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Statt 933 Millio-
nen, wie 2007 errech-
net, wird der Haupt-
bahnhof 970 Millio-
nen Euro kosten. So
wird etwa das Brü-
ckentragwerk in der
Gudrunstraße nun

VON A. SCHÖNHERR
deutlich breiter. „Auf
Wunsch und auf Kos-
ten der Stadt“, so
ÖBB-Sprecherin Ale-
xandra Kastner.

Zudem schlagen
unter anderem gestie-
gene Materialkosten
bei der Verlegung von
Oberleitungen zu Bu-
che. „Man muss bei
diesem Riesenprojekt
die Relation sehen. Es
geht um wenige Pro-

Sowohl der neue Haupt- als auch der
Westbahnhof werden um einiges teurer als
geplant. Die Gründe sind unvorhergesehe-
ne Mehrkosten (etwa beim Material) sowie
Projekterweiterungen. Diese Zusatzlasten
schultern die ÖBB, zum Teil auch die Stadt.

Bahnhöfe werden
teurer als geplant

ÖBB: Mehrkosten in Millionenhöhe

zentpunkte.“ Verteu-
ern wird sich auch die
Bahnhof-City West.
Das Unterfangen der
Halle sei durch die
Vorgaben der Denk-
malschützer aufwen-
diger geworden, heißt
es. Zudem gebe es un-
vorhergesehene In-
vestitionen in den
Brandschutz, bei
Fahrtreppen und Auf-
zügen. Das Gesamt-
projekt kostet 180
Millionen Euro.

Unter dem alten
Südbahnhof sind Ar-
beiter am Samstag auf
ein altes Gemäuer ge-
stoßen. Die Bautätig-
keit ist gestoppt, bis
das Denkmalamt den
Fund geprüft hat.

Ins berühmte Hotel Panhans am
Semmering lud Christian Schuh-
böck (links), um sein neuestes
Buch „Weltkulturerbe Semme-
ringbahn“ vorzustellen. Es bietet
Kultur-, Natur- sowie Bahnlieb-
habern vertiefende Information
zu den bedeutendesten Bauwer-
ken und ihrer umgebenden Land-
schaft entlang der Strecke – er-
schienen im Kral-Verlag. Gegner
des geplanten Basistunnels nutz-
ten die Veranstaltung und rollten
ein Protestplakat aus .

Neues Buch über die
Semmeringbahn

Herr B. berichtete: „Un-
längst geh in in der Nacht von
an Kaffeehaus ham, kummt
ma a Einzelgänger entgegen.
In Schlangenlinie. Nachdem i
mit Bsoffene nix ztuan habn
wüll, bin i eahm scho von der
Weitn ausgwichn. Drauf
kummt er auf mi zua, halt mi
auf und sagt: ,Was weichn S
ma denn aus? Hab i Ihna was
tan?‘

,Naa, naa‘, hab i gsagt. ,I
weich nur aus, damit ma an
Platz habn.‘

,An Platz?‘ sagt er drauf. ,Se
habn kan Platz? Auf dem Trot-
toir könnt a Kompanie Sol-
datn in Achterreihn vurbei-
marschiern! Und da könnt no
a Frau mit an Kinderwagl vur-
bei! Warn Se nie beim Bundes-
heer?

,Oh ja‘, hab i gsagt.
Mant er: ,Na, san S da nie an

Achterreih marschiert?‘
,Aber freilich. Aber jetzt

muss ich aber wirklich gehn.‘
Halt er mi zruck und sagt:

,Se san in Achterreih mar-
schiert? In welcher Kaserne
waren S denn?

Sag i: ,Waß i nimmer.‘
Sagt er: ,Ich warne Sie!

Pflanzn S mi net!‘
,Bitte‘, hab i gsagt. ,I pflanz

Sie nicht. Mir san marschiert,
in Achterreihn, a Frau mit an
Kinderwagl war aa dabei. I
muaß jetzt ham.‘

Drauf packt er mi und wollt
ma an Stesser gebn.

Jetzt bin i wüld wurdn und
wollt eahm a paar schmiern.
Den Moment is a Taxi kum-
ma. Der Mann hat mi sofort

auslassn, hat des Taxi anghaltn
und is furtgfahrn. Zwa Minu-
ten später hab i bemerkt, dass

ma de Uhr, de Briaftaschn und
mei goldener Donald Duck
vom Halsketterl fehlt, den i zu
mein zehnten Geburtstag kri-
agt hab, weil i so a großer Do-
nald-Duck-Fan war – und ich
gestehe, noch immer bin.“

Der mutmaßliche Dieb, der
den Betrunkenen nur gemimt
hatte, leugnete und stritt die
Beschuldigungen, die gegen

ihn erhoben wur-
den, vehement ab.
Der Taxifahrer wird
als Zeuge einver-
nommen werden.
Ein Kiebitz: „Am
Gericht wird einem
eigentlich nie lang-
weilig. Und so man-
cher is a guater
Schauspieler, so wie
der Herr, der nur
betrunken tan hat.
Des is eigentlich aa
a Leistung. Aber mi
fragt ja kaner.“


